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(54) Bohr- und/ �oder Meißelhammer

(57) Die Erfindung geht aus von einem Bohr- und/
oder Meißelhammer, mit einer Fängereinheit (12) und
einer Schlagwerkeinheit (14), die zumindest einen Schlä-

ger (16) und einen Schlagbolzen (18) aufweist.
Es wird vorgeschlagen, dass die Fängereinheit (12)

dazu vorgesehen ist, den Schlagbolzen (18) in einem
Leerlaufbereich (20) zu halten.
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Beschreibung

Stand der Technik

�[0001] Die Erfindung geht aus von einem Bohr- und/
oder Meißelhammer nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
�[0002] Es sind bereits Bohr- und/�oder Meißelhämmer
mit einer Fängereinheit und einer Schlagwerkeinheit, die
einen Schläger und einen Schlagbolzen aufweist, be-
kannt. Die Fängereinheit ist dazu vorgesehen, den
Schläger zu fangen.

Vorteile der Erfindung

�[0003] Die Erfindung geht aus von einem Bohr- und/
oder Meißelhammer mit einer Fängereinheit und einer
Schlagwerkeinheit, die zumindest einen Schläger und ei-
nen Schlagbolzen aufweist.
�[0004] Es wird vorgeschlagen, dass die Fängereinheit
dazu vorgesehen ist, den Schlagbolzen in einem Leer-
laufbereich zu halten. In diesem Zusammenhang soll un-
ter "vorgesehen" insbesondere speziell ausgestattet
und/ �oder speziell ausgelegt verstanden werden. Der Be-
griff "Fängereinheit" soll hier insbesondere eine Einheit
definieren, die zumindest ein Bauteil aufweist, das dazu
vorgesehen ist, zumindest den Schlagbolzen und/�oder
den Schlagbolzen zusammen mit dem Schläger in einem
Leerlaufbereich und/�oder in einer Position, insbesondere
in einer Leerlaufposition, zu fangen und/�oder darin zu
halten, insbesondere nahezu spielfrei in der Position zu
halten, wobei im Leerlaufbereich und insbesondere in
der Leerlaufposition eine Schlagimpulsübertragung des
Schlagbolzens und/ �oder des Schlägers auf ein in einer
Werkzeugaufnahme befindliches Werkzeug unterbun-
den ist. Unter der Bezeichnung "Schlagwerkeinheit" soll
hier insbesondere eine Einheit verstanden werden, die
zumindest ein Bauteil aufweist, das zu einer Erzeugung
und/ �oder Übertragung eines Impulses, insbesondere ei-
nes axialen Schlagimpulses, auf ein Werkzeug vorgese-
hen ist. Ein solches Bauteil kann insbesondere ein
Schlagbolzen, ein Schläger, ein Führungselement, wie
insbesondere ein Hammerrohr und/�oder ein Kolben, wie
insbesondere ein Topfkolben und/�oder weitere, dem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Bauteile sein. Unter
dem Begriff "Leerlaufbereich" soll hier während einem
Betrieb des Bohr- und/�oder Meißelhammers insbeson-
dere ein Bereich innerhalb der Schlagwerkeinheit, ins-
besondere innerhalb eines Führungselements zur Füh-
rung des Schlagbolzens und/�oder des Schlägers, ent-
lang einer Impulsübertragungsrichtung verstanden wer-
den, in dem sich zumindest der Schlagbolzen und/�oder
der Schlagbolzen zusammen mit dem Schläger während
einer Leerlaufposition befindet. Vorzugsweise ist das
Führungselement insbesondere von einem rohr- bzw.
zylinderförmigen Element gebildet, welches insbesonde-
re dazu vorgesehen ist, den Schläger und/�oder den
Schlagbolzen axial entlang einer Impulsübertragungs-

richtung der Schlagwerkeinheit zu führen. Das Füh-
rungselement kann zudem besonders vorteilhaft einstük-
kig mit einem Hammerrohr ausgebildet sein und/�oder es
kann einstückig mit einem Kolben, wie z.B. einem Topf-
kolben ausgebildet sein. Unter der Bezeichnung "Leer-
laufposition" soll hier während einem Betrieb des Bohr-
und/ �oder Meißelhammers insbesondere eine Position
zumindest des Schlagbolzens und/�oder des Schlägers
verstanden werden, in der die Schlagimpulsübertragung
des Schlagbolzens und/ �oder des Schlägers auf ein in
einer Werkzeugaufnahme befindliches Werkzeug unter-
bunden ist.
�[0005] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des Bohr- und/�oder Meißelhammers kann vorteilhafter-
weise eine hohe Bedienerfreundlichkeit erreicht werden.
Durch das Halten des Schlagbolzens in dem Leerlauf-
bereich kann vorteilhaft ein für den Bediener als unan-
genehm wahrgenommenes Geräusch zumindest redu-
ziert und/�oder verhindert werden, indem eine Impuls-
übertragung des Schlagbolzens auf ein weiteres Bauteil
in dem Leerlaufbereich, insbesondere nach einem Ab-
heben des Bohr- und/�oder Meißelhammers durch den
Bediener von einer zu bearbeitenden Oberfläche, ver-
hindert werden kann und damit eine insbesondere na-
hezu spielfreie Positionierung des Schlagbolzens in der
Leerlaufposition erreicht werden kann. Ferner können
durch das Halten des Schlagbolzens Bauteile, die in dem
Leerlaufbereich in Kontakt mit dem Schlagbolzen ste-
hen, vorteilhaft geschont werden, da eine Bewegung des
Schlagbolzens zumindest eingeschränkt und/�oder ver-
hindert werden kann und somit auch Schläge des
Schlagbolzens auf die Bauteile vorteilhaft verhindert wer-
den können.
�[0006] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Fänge-
reinheit den Schlagbolzen in zumindest einer Betriebs-
position einseitig in Richtung eines Schlagbereichs be-
grenzt. Unter dem Begriff "Betriebsposition" soll hier ins-
besondere eine Position der Schlagwerkeinheit des
Bohr- und/�oder Meißelhammers während des Betriebs
verstanden werden, in welcher ein Bediener den Bohr-
und/ �oder Meißelhammer an eine zu bearbeitende Ober-
fläche andrückt, von dieser abhebt und/ �oder in einer Stel-
lung hält, in welcher der Bohr- und/ �oder Meißelhammer
von der zu bearbeitenden Oberfläche abgehoben ist, wie
insbesondere eine Leerlaufposition und/�oder eine
Schlagposition, in der die Schlagimpulsübertragung des
Schlagbolzens und/ �oder des Schlägers auf ein in einer
Werkzeugaufnahme befindliches Werkzeug ermöglicht
ist. Vorzugsweise soll hier unter der Betriebsposition die
Leerlaufposition des Schlagbolzens und/�oder des Schlä-
gers verstanden werden. Die Bezeichnung "Schlagbe-
reich" soll hier während des Betriebs des Bohr- und/ �oder
Meißelhammers insbesondere einen Bereich innerhalb
der Schlagwerkeinheit entlang einer Impulsübertra-
gungsrichtung definieren, insbesondere innerhalb eines
Führungselements zur Führung des Schlägers und/�oder
des Schlagbolzens, in dem sich zumindest der Schlag-
bolzen und/ �oder der Schläger während der Schlagim-
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pulsübertragung befindet und in dem insbesondere in
der Schlagposition eine Schlagimpulsübertragung des
Schlägers auf den Schlagbolzen in einem Betrieb des
Bohr- und/�oder Meißelhammers erfolgt. Unter dem Be-
griff "einseitig begrenzt" soll hier insbesondere eine Be-
grenzung einer Bewegung des Schlagbolzens entgegen
der Impulsübertragungsrichtung verstanden werden.
Hierdurch kann vorteilhaft erreicht werden, dass der
Schlagbolzen sicher im Leerlaufbereich gehalten wird
und somit eine kompakte Fängereinheit zur Verfügung
gestellt werden kann. Besonders vorteilhaft ist die Fän-
gereinheit hierbei von einem Anschlag für den Schlag-
bolzen gebildet, wodurch weitere Bauteile, Bauraum,
Montageaufwand und Kosten eingespart werden kön-
nen.
�[0007] Vorzugsweise liegt der Schlagbolzen in zumin-
dest der Betriebsposition entgegen der Impulsübertra-
gungsrichtung an einem konvexen Bereich der Fänge-
reinheit an, der an einer dem Schlagbolzen zugewandten
Seite der Fängereinheit angeordnet ist. Die Impulsüber-
tragungsrichtung erstreckt sich hierbei im Wesentlichen
parallel zu einer Haupterstreckungsrichtung des Bohr-
und/ �oder Meißelhammers von dem Schläger über den
Schlagbolzen in Richtung eines Werkzeugs. Unter dem
Begriff "im Wesentlichen parallel" soll hier insbesondere
eine Richtung verstanden werden, die gegenüber einer
Bezugsrichtung eine Abweichung insbesondere kleiner
als 8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft
kleiner als 2° aufweist. Unter einem "konvexen Bereich"
soll hierbei insbesondere ein Bereich mit einer konvexen,
dem Schlagbolzen zugewandten, insbesondere an dem
Schlagbolzen in zumindest einer Position des Schlag-
bolzens, insbesondere der Leerlaufposition, anliegen-
den Oberfläche und/�oder eine entlang einer radialen
Richtung des Schlagbolzens und/�oder eines Führungs-
elements im Wesentlichen nach innen gewandte, kon-
vexe Oberfläche der Fängereinheit verstanden werden.
Grundsätzlich kann der konvexe Bereich auch eine an-
dere, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Form
aufweisen, wie z.B. rampenförmig. Durch eine derartige
Ausgestaltung der Erfindung kann eine konstruktiv ein-
fache Anlagefläche für den Schlagbolzen, insbesondere
in der Leerlaufposition, geschaffen werden und zugleich
kann erreicht werden, dass der Schlagbolzen bei einem
Übergang in eine andere Betriebsposition, insbesondere
in die Schlagposition, vorteilhaft, insbesondere ver-
schleißreduziert an dem konvexen Bereich entlang glei-
ten kann.
�[0008] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
wird eine Dämpfungseinheit vorgeschlagen, die zumin-
dest teilweise einstückig mit der Fängereinheit ausgebil-
det ist. Unter einer "Dämpfungseinheit" soll hier insbe-
sondere eine Einheit verstanden werden, die zumindest
ein Bauteil, insbesondere ein Dämpfungselement, um-
fasst, das bevorzugt dazu vorgesehen ist, eine Übertra-
gung eines Schlagimpulses des Schlagbolzens und/�oder
des Schlägers auf ein Gehäuse und/�oder auf zumindest
ein dem Gehäuse zugeordnetes Bauteil zu reduzieren.

Die Dämpfungseinheit dient hierbei vorteilhaft zumindest
teilweise zu einer Schwingungsisolierung und/�oder
Schwingungsdämpfung zwischen dem Schlagbolzen
und/ �oder dem Schläger und/�oder dem Gehäuse und/
oder dem zumindest einem, dem Gehäuse zugeordne-
ten Bauteil. Des Weiteren soll unter "einstückig" insbe-
sondere einteilig und/�oder aus einem Guss gebildet und/
oder als ein Bauteil ausgebildet verstanden werden. Vor-
zugsweise ist die Fängereinheit einstückig mit einem
Dämpfungselement der Dämpfungseinheit ausgebildet.
Es können hierdurch vorteilhaft Bauteile eingespart wer-
den und die Kosten des Bohr- und/ �oder Meißelhammers
können gering gehalten werden.
�[0009] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Dämpfungseinheit ein Dämpfungselement umfasst, das
zumindest dazu vorgesehen ist, ein Bauteil von zumin-
dest einem Rückschlagimpuls des Schlagbolzens zu-
mindest teilweise zu entkoppeln. Unter einem "Rück-
schlagimpuls" soll hier insbesondere ein Schlagimpuls
des Schlagbolzens verstanden werden, welcher bei der
Impulsübertragung des Schlagbolzens auf das Werk-
zeug von dem Werkzeug auf den Schlagbolzen übertra-
gen wird und entgegen der Impulsübertragungsrichtung
gerichtet ist. Vorzugsweise ist das Dämpfungselement
aus einem federelastischen Material gebildet, wie aus
einem gummiartigen Material und/�oder aus einem Fe-
derstahl. Das Dämpfungselement kann von mehreren
Bauteilen gebildet sein, wie vorzugsweise von zwei O-
Ringen, die in unmittelbarer Nähe zueinander angeord-
net sind und vorzugsweise in direktem Kontakt mitein-
ander angeordnet sind, oder das Dämpfungselement
kann besonders bevorzugt von einem einzelnen Bauteil
gebildet sein. Es sind auch andere, dem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Variationen des Dämpfungsele-
ments möglich. Durch das Dämpfungselement können
die Bauteile, welche sich in unmittelbarer Nähe des
Schlagbolzens befinden, vorteilhaft geschont werden,
insbesondere kann eine Beanspruchung und/�oder ein
Verschleiß der Bauteile reduziert werden. Hierdurch
kann eine lange Lebensdauer der Bauteile und somit
auch des Bohr- und/ �oder Meißelhammers erreicht wer-
den.
�[0010] Vorzugsweise umfasst die Dämpfungseinheit
ein Dämpfungselement, das dazu vorgesehen ist, zumin-
dest einen Schlagimpuls des Schlägers zumindest teil-
weise zu absorbieren. Es kann vorteilhaft eine zumindest
teilweise Entkopplung des Schlagbolzens von einem
Schlagimpuls des Schlägers, insbesondere in der Leer-
laufposition, erreicht werden. Zudem können mittels ei-
ner derartigen Ausgestaltung des Dämpfungselements
vorteilhaft weitere Bauteile eingespart werden. Des Wei-
teren kann durch eine geeignete Wahl des Materials, ins-
besondere federelastische Materialien, wie z.B. Elasto-
mere, das Dämpfungselement an eine bestimmte Ar-
beitsbedingung des Bohr- und/�oder Meißelhammers vor-
teilhaft angepasst werden.
�[0011] Die Fängereinheit des Schlagbolzens kann
grundsätzlich getrennt von einer Fängereinheit des
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Schlägers ausgebildet sein. Vorzugsweise ist die Fän-
gereinheit des Schlagbolzens zumindest teilweise ein-
stückig mit der Fängereinheit des Schlägers ausgebildet.
Durch die einstückige Ausbildung der Fängereinheit
kann vorteilhaft weiterer Bauraum konstruktiv einfach
eingespart werden und zudem können Kosten einge-
spart werden.
�[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Fänge-
reinheit zumindest eine Innenkontur aufweist, die als
Rastkontur ausgebildet ist. Unter dem Begriff "Innenkon-
tur" soll hier insbesondere eine Kontur zumindest eines
Bauteils, vorzugsweise der Fängereinheit, insbesondere
des Dämpfungselements, verstanden werden, die ent-
lang der Impulsübertragungsrichtung an einem inneren
Querschnitt des Bauteils verläuft, wobei der innere Quer-
schnitt durch einen Durchbruch im Bauteil in Richtung
der Impulsübertragungsrichtung gebildet ist und in einer
Ebene liegt, die sich entlang einer Impulsübertragungs-
richtung erstreckt. Des Weiteren soll unter einer "Rast-
kontur" insbesondere eine Kontur verstanden werden,
die zu einer Rastverbindung vorzugsweise mit dem
Schläger und/�oder dem Schlagbolzen und/�oder einem
weiteren Bauteil vorgesehen ist. Hierdurch kann die Fän-
gereinheit kompakt gehalten werden und zudem kann
eine sichere Positionierung des Schlägers und/�oder des
Schlagbolzens in der Fängereinheit erreicht werden. Fer-
ner kann durch die Anpassung der Kontur an eine be-
stimmte Arbeitsbedingung des Bohr- und/ �oder Meißel-
hammers vorteilhaft eine für die Arbeitsbedingung be-
vorzugte Haltekraft der Fängereinheit erreicht werden.
�[0013] Vorzugsweise weist die Rastkontur zumindest
eine Rastausnehmung auf, die dazu vorgesehen ist, zu-
mindest einen Haltebereich des Schlägers aufzuneh-
men. Unter einer "Rastausnehmung" soll hier insbeson-
dere eine Ausnehmung verstanden werden, die zumin-
dest dazu vorgesehen ist, zumindest teilweise ein Bauteil
in einer Position aufzunehmen und dieses Bauteil in die-
ser Position zu halten und/�oder zu fixieren. Unter einer
"Ausnehmung" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere eine Vertiefung und/�oder eine Materialaussparung
in der Fängereinheit verstanden werden. Die Rastaus-
nehmung ist bevorzugt an einer in einer radialen Rich-
tung der Fängereinheit nach innen weisenden Oberflä-
che angeordnet. Hierbei verläuft die radiale Richtung der
Fängereinheit im Wesentlichen senkrecht zur Impuls-
übertragungsrichtung. Der Ausdruck "Haltebereich" de-
finiert hier insbesondere einen dem Schlagbolzen zuge-
wandten Bereich des Schlägers, insbesondere einen Be-
reich, welcher einen geringeren Querschnitt in radialer
Richtung der Fängereinheit bzw. einen geringeren Au-
ßendurchmesser aufweist als eine maximale Ausdeh-
nung in radialer Richtung der Fängereinheit. Der Hal-
tebereich ist bevorzugt derart ausgebildet, dass er im
Wesentlichen eine Gegenkontur zur Rastkontur der Fän-
gereinheit bildet. Hierdurch kann die Rastkontur zur Si-
cherung des Schlägers und/�oder des Schlagbolzens
konstruktiv einfach erreicht werden.
�[0014] In einer erfindungsgemäßen Ausgestaltung ist

die Rastausnehmung an ein Dämpfungselement ange-
formt. Hierdurch können zusätzliche Bauteile zur Auf-
nahme des Schlägers entfallen und die Kosten des Bohr-
und/ �oder Meißelhammers können vorteilhaft gering ge-
halten werden.
�[0015] Vorzugsweise ist die Rastausnehmung entlang
einer axialen Richtung der Fängereinheit in einem mitt-
leren Bereich der Fängereinheit angeordnet. Hierbei er-
streckt sich die axiale Richtung der Fängereinheit im We-
sentlichen parallel zur Impulsübertragungsrichtung. Es
kann hierdurch eine vorteilhafte Krafteinleitung in die
Fängereinheit erreicht werden, da sich eingeleitete Kräf-
te im Wesentlichen auf beide Seiten der Fängereinheit
gleichmäßig verteilen können.
�[0016] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Fängereinheit zumindest in einer Betriebsposition ent-
lang einer Impulsübertragungsrichtung zumindest teil-
weise den Schläger und zumindest teilweise den Schlag-
bolzen in einer radialen Richtung der Fängereinheit über-
deckt. Vorzugsweise ist die Betriebsposition von der
Leerlaufposition des Schlagbolzens und/�oder des Schlä-
gers gebildet. Unter "zumindest teilweise überdeckt" soll
hinsichtlich einer Überdeckung des Schlagbolzens ins-
besondere eine Überdeckung eines Bereichs des
Schlagbolzens verstanden werden, in dem eine Schlag-
fläche angeordnet ist. Bezüglich der Überdeckung des
Schlägers soll hierbei insbesondere der Haltebereich
und ein Bereich verstanden werden, in dem eine Schlag-
fläche angeordnet ist. Unter dem Begriff "Schlagfläche"
soll hier insbesondere eine Fläche des Schlagbolzens
und/ �oder des Schlägers verstanden werden, die in einer
Ebene angeordnet ist, welche sich in radialer Richtung
der Fängereinheit erstreckt, wobei ein Flächennormalen-
vektor der Schlagfläche im Wesentlichen entlang der Im-
pulsübertragungsrichtung verläuft. Vorzugsweise ist die
Schlagfläche dazu vorgesehen, Schlagimpulse aufzu-
nehmen bzw. zu übertragen. Durch eine derartige Aus-
gestaltung kann die Fängereinheit kompakt gehalten
werden und zudem eine vorteilhafte Sicherung des
Schlägers und/ �oder des Schlagbolzens in der Leerlauf-
position erreicht werden.
�[0017] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist der Schlagbolzen in zumindest einer Betriebsposition
entgegen einer Impulsübertragungsrichtung zumindest
teilweise durch die Fängereinheit hindurch geführt. Vor-
zugsweise ist die Betriebsposition von der Schlagpositi-
on des Schlagbolzens und/�oder des Schlägers gebildet.
Unter dem Begriff "teilweise hindurch geführt" soll hier
insbesondere verstanden werden, dass zumindest ein
Bereich des Schlagbolzens mit der Schlagfläche entge-
gen der Impulsübertragungsrichtung durch die Fänge-
reinheit, insbesondere durch das Dämpfungselement,
hindurch geführt ist. Es kann vorteilhaft erreicht werden,
dass der Schlagbolzen sicher in seiner Leerlaufposition
gehalten werden kann. Der Schlagbolzen kann somit nur
in einen Schlagbereich bewegt werden, wenn eine be-
stimmte Kraft überwunden wird, um durch die Fängerein-
heit hindurch geführt zu werden.
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Zeichnung

�[0018] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.

Es zeigen:

�[0019]

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Bohr- und/ �oder Mei-
ßelhammer mit einer Schlagwerkeinheit,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung einer ersten Variante
der Schlagwerkeinheit in einer Schlagposition,

Fig. 3 eine Schnittdarstellung der ersten Variante der
Schlagwerkeinheit in einer Leerlaufposition
und

Fig. 4 eine Schnittdarstellung einer zweiten Variante
der Schlagwerkeinheit in einer Leerlaufpositi-
on.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

�[0020] Figur 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Bohr-
und/ �oder Meißelhammer 10. Der Bohr- und/ �oder Meißel-
hammer 10 umfasst ein Gehäuse 48 und in einem Front-
bereich 50 eine Werkzeugaufnahme 52 zu einer Aufnah-
me eines Werkzeugs 54. An einer dem Frontbereich 50
abgewandten Seite 56 umfasst der Bohr- und/�oder Mei-
ßelhammer 10 einen Haupthandgriff 58 zu einem Betä-
tigen des Bohr- und/�oder Meißelhammers 10 und zu ei-
ner Kraftübertragung von einem Bediener auf den Bohr-
und/ �oder Meißelhammer 10. Der Bohr- und/ �oder Meißel-
hammer 10 ist mit einem lösbaren Zusatzhandgriff 62
ausgeführt. Hierbei kann der Zusatzhandgriff 62 über ei-
ne Rastverbindung oder andere, dem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Verbindungen lösbar an dem
Bohr- und/ �oder Meißelhammer 10 befestigt sein. Der Zu-
satzhandgriff 62 ist zu einer Führung des Bohr- und/�oder
Meißelhammers 10 durch den Bediener in der Nähe der
Werkzeugaufnahme 52 am Bohr- und/�oder Meißelham-
mer 10 angeordnet. Eine Haupterstreckungsrichtung 64
des Bohr- und/�oder Meißelhammers 10 erstreckt sich
von dem Haupthandgriff 58 in Richtung der Werkzeug-
aufnahme 52. Ferner umfasst der Bohr- und/�oder Mei-
ßelhammer 10 eine Schlagwerkvorrichtung 104, welche
eine Fängereinheit 12 und eine Schlagwerkeinheit 14
umfasst. Zu einer Erzeugung eines Antriebsmoments
und zu einer Erzeugung eines Schlagimpulses durch die
Schlagwerkeinheit 14 weist der Bohr- und/ �oder Meißel-
hammer 10 eine Antriebseinheit 60 auf. Das Antriebs-
moment der Antriebseinheit 60 wird über eine nicht näher
dargestellte Getriebevorrichtung des Bohr- und/�oder

Meißelhammers 10 zur Erzeugung des Schlagimpulses
an die Schlagwerkeinheit 14 übertragen und zur Erzeu-
gung einer Rotationsbewegung des Werkzeugs 54 über
ein Führungselement 66, das hier als Hammerrohr aus-
gebildet ist, an die Werkzeugaufnahme 52 übertragen.
Der Schlagimpuls der Schlagwerkeinheit 14 wird hierbei
auf eine dem Fachmann bekannte Art und Weise er-
zeugt.
�[0021] Figur 2 zeigt eine Schnittdarstellung einer er-
sten Variante der Schlagwerkeinheit 14 in einer Schlag-
position. Der Bohr- und/�oder Meißelhammer 10 umfasst
die Fängereinheit 12 und die Schlagwerkeinheit 14, die
zumindest einen Schläger 16 und einen Schlagbolzen
18 aufweist. Die Fängereinheit 12 ist dazu vorgesehen,
den Schlagbolzen 18 in einem Leerlaufbereich 20 zu hal-
ten.
�[0022] Bei der ersten Variante der Schlagwerkeinheit
14 ist der Kontakt zwischen dem Schläger 16 und dem
Schlagbolzen 18 in einer Leerlaufposition verhindert, da
der Schläger 16 und der Schlagbolzen 18 axial entlang
der Haupterstreckungsrichtung 64 voneinander beab-
standet angeordnet sind (vgl. Figur 3). Der Schläger 16
und der Schlagbolzen 18 sind axial hintereinander ent-
lang der Haupterstreckungsrichtung 64 des Bohr- und/
oder Meißelhammers 10 im Führungselement 66 gela-
gert. Des Weiteren übertragen der Schläger 16 und der
Schlagbolzen 18 in ihrer Schlagposition den Schlagim-
puls der Schlagwerkeinheit 14 entlang einer Impulsüber-
tragungsrichtung 24, welche parallel zur Haupterstrek-
kungsrichtung 64 verläuft, auf das in der Werkzeugauf-
nahme 52 befindliche Werkzeug 54. Zur Erzeugung der
Schlagimpulse der Schlagwerkeinheit 14 befinden sich
im Führungselement 66 Leerlaufbohrungen 68, die in der
Schlagposition des Schlägers 16 durch den Schläger 16
verschlossen sind, so dass ein Unterdruck im Führungs-
element 66 im Betrieb des Bohr- und/�oder Meißelham-
mers 10 entsteht und der Schläger 16 angesaugt wird.
Der Unterdruck im Führungselement 66 wird auf eine
dem Fachmann bekannte Art und Weise erzeugt.
�[0023] Die Fängereinheit 12 ist entlang der Impuls-
übertragungsrichtung 24 in der Schlagwerkeinheit 14 in
einem Bereich 70 angeordnet, der sich axial entlang der
Impulsübertragungsrichtung 24 erstreckt und zumindest
durch eine maximale Ausdehnung des Schlägers 16, die
sich in eine radiale Richtung 46 der Fängereinheit 12
erstreckt, und einer maximalen Ausdehnung des Schlag-
bolzens 18, die sich ebenfalls in der radialen Richtung
46 der Fängereinheit 12 erstreckt, in einer axialen Rich-
tung des Führungselements 66 begrenzt ist. Die Fänge-
reinheit 12 umfasst ein Dämpfungselement 32, zwei
Scheiben 76, 84 und einen Sicherungsring 92. Aus Sicht
der Schlagposition des Schlägers 16 entlang der Impuls-
übertragungsrichtung 24 ist der Sicherungsring 92 nach
dem Schläger 16 6 angeordnet. Der Sicherungsring 92
wird hierbei in einer Nut gehalten, welche in einer Um-
fangsrichtung 94 des Führungselements 66 verläuft, wo-
bei der Sicherungsring 92 als axiale Sicherung der Fän-
gereinheit 12 im Führungselement 66 entgegen der Im-
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pulsübertragungsrichtung 24 dient. An den Sicherungs-
ring 92 stützt sich entgegen der Impulsübertragungsrich-
tung 24 die Scheibe 76 ab. Die Scheibe 76 ist in direktem
Kontakt mit dem Dämpfungselement 32 angeordnet,
welches zumindest eine Innenkontur 34 aufweist, die als
eine Rastkontur 36 ausgebildet ist. Die Rastkontur 36
weist eine Rastausnehmung 38 auf, die dazu vorgese-
hen ist, zumindest einen Haltebereich 40 des Schlägers
16 aufzunehmen. Die Rastkontur 36 bzw. Rastausneh-
mung 38 geht in Richtung des Schlägers 16 in einen kon-
vexen Bereich 100 und in Richtung des Schlagbolzens
18 in einen konvexen Bereich 26 des Dämpfungsele-
ments 32 bzw. der Fängereinheit 12 über. Des Weiteren
liegt das Dämpfungselement 32 entlang der Impulsüber-
tragungsrichtung 24 an der Scheibe 84 an, somit ist die
Scheibe 84 entlang der Impulsübertragungsrichtung 24
nach dem Dämpfungselement 32 in dem Führungsele-
ment 66 gelagert. Die Scheibe 84 liegt ihrerseits an einer
Schulter 96 des Führungselements 66 an. Die Schulter
96 verläuft entlang der Umfangrichtung 94 des Führungs-
elements 66 und dient als axiale Sicherung der Fänge-
reinheit 12 im Führungselement 66 entlang der Impuls-
übertragungsrichtung 24.
�[0024] Der Schläger 16 und der Schlagbolzen 18 wer-
den mittels eines Andrückens des Bohr- und/�oder Mei-
ßelhammers 10 durch einen Bediener an eine zu bear-
beitende Oberfläche in ihre Schlagposition gebracht.
Hierbei wird das Werkzeug 54 entgegen der Haupter-
streckungsrichtung 64 axial in der Werkzeugaufnahme
52 verschoben und drückt den Schlagbolzen 18 aus dem
Leerlaufbereich 20 in einen Schlagbereich 22. Der
Schlagbolzen 18 gleitet mit einem Bereich 82 zur Impuls-
übertragung an dem konvexen Bereich 26 der Fänge-
reinheit 12 entlang und drückt bei dieser Bewegung ent-
gegen der Impulsübertragungsrichtung 24 den Schläger
16 aus der Rastausnehmung 38 bis der Schläger 16 sei-
ne Schlagposition erreicht hat. Ferner wird der Bereich
82 des Schlagbolzens 18 durch die Bewegung des Werk-
zeugs 54 entgegen der Impulsübertragungsrichtung 24
durch die Rastausnehmung 38 und entlang des konve-
xen Bereichs 100 des Dämpfungselements 32 bzw. der
Fängereinheit 12 in den Schlagbereich 22 bewegt. In der
Schlagposition des Schlagbolzens 18 ragt eine Schlag-
fläche 88 des Schlagbolzens 18 entgegen der Impuls-
übertragungsrichtung 24 aus der Fängereinheit 12 in den
Schlagbereich 22. Somit ist der Schlagbolzen 18 in zu-
mindest der Schlagposition entgegen der Impulsübertra-
gungsrichtung 24 zumindest teilweise durch die Fänge-
reinheit 12 hindurch geführt.
�[0025] Der Bereich 82 zur Impulsübertragung des
Schlagbolzens 18 mit dem Schläger 16 ist an einer dem
Schläger 16 zugewandten Seite 86 des Schlagbolzens
18 angeordnet. An dem Bereich 82 zur Impulsübertra-
gung ist die Schlagfläche 88 des Schlagbolzens 18 an-
geordnet, dessen Flächennormalenvektor in Richtung
des Schlägers 16 weist. Die Schlagfläche 88 des Schlag-
bolzens 18 dient zur Impulsübertragung zwischen dem
Schläger 16 und dem Schlagbolzen 18. Hierbei weist der

Schläger 16 ebenfalls eine Schlagfläche 90 auf. Die
Schlagfläche 90 des Schlägers 16 ist an dem Haltebe-
reich 40 des Schlägers 16 in Richtung des Schlagbolzens
18 angeordnet, wobei der Flächennormalenvektor der
Schlagfläche 90 des Schlägers 16 in Richtung des
Schlagbolzens 18 weist.
�[0026] Des Weiteren weist der Bohr- und/�oder Meißel-
hammer 10 eine Dämpfungseinheit 30 auf, die zumindest
teilweise einstückig mit der Fängereinheit 12 ausgebildet
ist. Die Dämpfungseinheit 30 umfasst das Dämpfungs-
element 32, das zumindest dazu vorgesehen ist, das
Führungselement 66 bzw. den Bohr- und/ �oder Meißel-
hammer 10 in einer Schlagposition des Schlagbolzens
18 von zumindest einem Rückschlagimpuls des Schlag-
bolzens 18 zumindest teilweise zu entkoppeln. Hierbei
wird der Rückschlagimpuls des Schlagbolzens 18 durch
einen Anschlagbereich 102 des Schlagbolzens 18, wo-
bei der Anschlagbereich 102 in radialer Richtung 46 über
den Bereich 82 zur Impulsübertragung hinausragt, von
der Scheibe 84 in das Dämpfungselement 32 geleitet.
Somit bildet die Scheibe 84 einen Anschlag für den An-
schlagbereich 102 bei einer Bewegung des Schlagbol-
zens 18 entgegen der Impulsübertragungsrichtung 24.
Das Dämpfungselement 32 wird von einem Bauteil aus
federelastischem Material gebildet. Das Führungsele-
ment 66 und die in der näheren Umgebung befindlichen
Bauteile des Bohr- und/ �oder Meißelhammers 10 werden
durch das Dämpfungselement 32 von dem Rückschla-
gimpuls des Schlagbolzens 18 zumindest teilweise ent-
koppelt.
�[0027] Figur 3 zeigt eine Schnittdarstellung der ersten
Variante der Schlagwerkeinheit 14 in einer Leerlaufpo-
sition. Die Schlagwerkeinheit 14 wird durch ein Abheben
von einer zu bearbeitenden Oberfläche durch den Be-
diener während des Betriebs des Bohr- und/�oder Mei-
ßelhammers 10 von der Schlagposition in die Leerlauf-
position gebracht. Hierbei bewegt sich das Werkzeug 54
in der Werkzeugaufnahme 52 entlang der Haupterstrek-
kungsrichtung 64 des Bohr- und/ �oder Meißelhammers
10 in eine der Schlagwerkeinheit 14 abgewandte End-
position. Eine Schlagimpulsübertragung in der Leerlauf-
position auf das Werkzeug 54 durch die Schlagwerkein-
heit 14 ist hierdurch verhindert.
�[0028] Ferner werden der Schläger 16 und der Schlag-
bolzen 18 bei einem Abheben des Bohr- und/�oder Mei-
ßelhammers 10 von einer zu bearbeitenden Oberfläche
durch den Bediener während des Betriebs des Bohr- und/
oder Meißelhammers 10, z.B. durch eine Leerlaufsteue-
rung, wie insbesondere eine Schlägersteuerung, eben-
falls von ihrer Schlagposition in ihre Leerlaufposition ge-
bracht. Hierzu können jedoch auch andere, dem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Varianten einer Leerlauf-
steuerung verwendet werden. Durch die Schlägersteue-
rung bewegen sich der Schläger 16 und der Schlagbol-
zen 18, nachdem das Werkzeug 54 sich bereits in der
Endposition befindet, in ihre Leerlaufpositionen. Hierbei
werden die Leerlaufbohrungen 68 im Führungselement
66 freigegeben. Mittels der Leerlaufbohrungen 68 kann
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ein Luftaustausch im Führungselement 66 stattfinden,
so dass eine Erzeugung eines Unterdrucks im Führungs-
element 66 in der Leerlaufposition im Betrieb verhindert
wird und somit ein Ansaugen des Schlägers 16 verhin-
dert wird.
�[0029] Der Schlagbolzen 18 wird nach der Bewegung
aus seiner Schlagposition in seine Leerlaufposition durch
die Fängereinheit 12 daran gehindert, sich entgegen der
Impulsübertragungsrichtung 24 zu bewegen. Die Fänge-
reinheit 12 begrenzt den Schlagbolzen 18 in der Leer-
laufposition einseitig in Richtung des Schlagbereichs 22.
Hierbei liegt der Schlagbolzen 18 in der Leerlaufposition
entgegen der Impulsübertragungsrichtung 24 mit dem
Bereich 82 zur Impulsübertragung, der zudem wulstartig
ausgebildet ist, an dem konvexen Bereich 26 der Fän-
gereinheit 12 an, der an einer dem Schlagbolzen 18 zu-
gewandten Seite 28 der Fängereinheit 12 angeordnet
ist. Der konvexe Bereich 26 der Fängereinheit 12 ist am
Dämpfungselement 32 angeordnet und dient somit als
Anschlag des Schlagbolzens 18 bzw. des Bereichs 82
zur Impulsübertragung in der Leerlaufposition des
Schlagbolzens 18 in Richtung des Schlagbereichs 22. In
radialer Richtung 46 liegt dabei ein wulstartiger Randbe-
reich des Bereichs 82 zur Impulsübertragung, welcher in
Richtung des Schlägers 16 weist, an dem konvexen Be-
reich 26 der Fängereinheit 12 an. In Richtung der Werk-
zeugaufnahme 52 dient ein konisch verlaufender Bereich
72 im Führungselement 66 als Anschlag für den Schlag-
bolzen 18 in der Leerlaufposition des Schlagbolzens 18.
Die Fängereinheit 12 ist derart zwischen Schläger 16 und
Schlagbolzen 18 angeordnet, dass der Schlagbolzen 18
im Wesentlichen spielfrei mittels des konvexen Bereichs
26 der Fängereinheit 12 und des konischen Bereichs 72
des Führungselements 66 in der Leerlaufposition des
Schlagbolzens 18 bzw. in dem Leerlaufbereich 20 ge-
halten wird.
�[0030] Der Schläger 16 bewegt sich während eines
Übergangs von der Schlagposition in die Leerlaufpositi-
on des Schlägers 16 mit dem Haltebereich 40 entlang
der Impulsübertragungsrichtung 24 in das Dämpfungs-
element 32 hinein, bis eine der Fängereinheit 12 zuge-
wandte Seite 74 des Schlägers 16 auf die Scheibe 76
aufschlägt. Der Haltebereich 40 des Schlägers 16 besitzt
eine geringere Ausdehnung in radialer Richtung 46 der
Fängereinheit 12 als eine maximale Ausdehnung des
Schlägers 16 in radialer Richtung 46 der Fängereinheit
12 bzw. der Haltebereich 40 des Schlägers 16 besitzt
einen geringeren Außendurchmesser als der Schläger
16 selbst, wobei die der Fängereinheit 12 zugewandte
Seite 74 des Schlägers 16 in einem Bereich der maxi-
malen Ausdehnung des Schlägers 16 angeordnet ist. Die
Scheibe 76 ist in direktem Kontakt mit dem Dämpfungs-
element 32 angeordnet und bildet somit ein Bauteil der
Dämpfungseinheit 30 bzw. der Fängereinheit 12. Ein Auf-
prall der der Fängereinheit 12 zugewandten Seite 74 des
Schlägers 16 auf die Scheibe 76 wird von dieser auf das
Dämpfungselement 32 übertragen und durch das Dämp-
fungselement 32 gedämpft bzw. absorbiert. Somit ist das

Dämpfungselement 32 ferner dazu vorgesehen, zumin-
dest den Schlagimpuls des Schlägers 16 zumindest teil-
weise zu absorbieren, während sich der Schläger 16 in
seine Leerlaufposition bewegt.
�[0031] Der Haltebereich 40 des Schlägers 16 wird in
der Leerlaufposition des Schlägers 16 in der Rastkontur
36 bzw. der Rastausnehmung 38 des Dämpfungsele-
ments 32 gehalten, wobei das Dämpfungselement 32
zumindest teilweise von einer Fängereinheit 12 des
Schlägers 16 gebildet ist. Somit ist die Fängereinheit 12
zumindest einstückig mit der Fängereinheit 12 des Schlä-
gers 16 ausgebildet. Die Rastkontur 36 bzw. die Rastaus-
nehmung 38 ist derart geformt, dass die Rastkontur 36
bzw. die Rastausnehmung 38 in ihrer Form im Wesent-
lichen mit einer Außenkontur 78 des Haltebereichs 40
übereinstimmt und somit eine Gegenkontur zur Außen-
kontur 78 des Haltebereichs 40 bildet. Der Haltebereich
40 des Schlägers 16 wird durch einen Wulst 80 gebildet,
welcher sich entlang der radialen Richtung 46 der Fän-
gereinheit 12 in Richtung des Führungselements 66 er-
streckt und in Umfangsrichtung 94 des Führungsele-
ments 66 um einen dem Schlagbolzen 18 zugewandten
Endbereich des Schlägers 16 verläuft. Der Wulst 80 wird
im Wesentlichen vollständig in der Rastausnehmung 38
aufgenommen, wodurch der Schläger 16 sicher gefan-
gen wird. Die Rastausnehmung 38 ist entlang einer axia-
len Richtung 42, die parallel zur Impulsübertragungsrich-
tung 24 ausgerichtet ist, des Dämpfungselements 32 in
einem mittleren Bereich 44 des Dämpfungselements 32
angeordnet.
�[0032] Die Fängereinheit 12 überdeckt entlang einer
Impulsübertragungsrichtung 24 zumindest in der Leer-
laufposition des Schlägers 16 und des Schlagbolzens 18
zumindest teilweise den Schläger 16 und zumindest teil-
weise den Schlagbolzen 18 in der radialen Richtung 46
der Fängereinheit 12. Hierbei wird der Haltebereich 40
bzw. der Wulst 80 des Schlägers 16 komplett von dem
Dämpfungselement 32 überdeckt. Beim Schlagbolzen
18 wird der Bereich 82 zur Impulsübertragung teilweise
von dem Dämpfungselement 32 und teilweise von der
Scheibe 84 überdeckt.
�[0033] In der Figur 4 ist eine alternative zweite Variante
der Schlagwerkeinheit 14 dargestellt. Im Wesentlichen
sind gleich bleibende Bauteile, Merkmale und Funktio-
nen grundsätzlich mit den gleichen Bezugszeichen be-
ziffert. Die nachfolgende Beschreibung beschränkt sich
im Wesentlichen auf die Unterschiede zur ersten Vari-
ante der Schlagwerkeinheit 14 in der Figur 3, wobei be-
züglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale und Funk-
tionen auf die Beschreibung der Figur 3 verwiesen wer-
den kann.
�[0034] Eine Fängereinheit 12 der zweiten Variante ei-
ner Schlagwerkeinheit 14 ist in ihrer Bauweise identisch
mit der ersten Variante der Schlagwerkeinheit 14. Ein
Schläger 16 und ein Schlagbolzen 18 sind in ihrer Leer-
laufposition in einer Fängereinheit 12 in direktem Kontakt
zueinander angeordnet. Ein Bereich 82 des Schlagbol-
zens 18 zur Impulsübertragung besitzt einen zusätzli-
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chen Hals 98, der sich an dem Bereich 82 axial entgegen
einer Impulsübertragungsrichtung 24 erstreckt. Der zu-
sätzliche Hals 98 erstreckt sich zudem entgegen der Im-
pulsübertragungsrichtung 24 über einen wulstartigen
Randbereich des Bereichs 82 zur Impulsübertragung
hinaus. Somit trifft der Schläger 16 bei der Bewegung
entlang der Impulsübertragungsrichtung 24 von der
Schlagposition in die Leerlaufposition in der Fängerein-
heit 12 auf den Schlagbolzen 18 auf. Eine Dämpfung
eines Schlagimpulses des Schlägers 16 durch ein Dämp-
fungselement 32 wird somit reduziert, da ein Teil einer
zu dämpfenden Energie bereits an den Schlagbolzen 18
abgegeben worden ist. Ein Haltebereich 40 bzw. ein
Wulst 80 des Schlägers 16 wird bei der Bewegung ent-
lang der Impulsübertragungsrichtung 24 in einer
Rastausnehmung 38 des Dämpfungselements 32 gefan-
gen und gehalten. Somit wird der Schläger 16 auch in
dieser Variante der Schlagwerkeinheit 14 durch die Fän-
gereinheit 12 bzw. durch die Rastausnehmung 38 des
Dämpfungselements 32 in der Leerlaufposition gehalten.
Der Schlagbolzen 18 wird analog zu Figur 3 in der Leer-
laufposition gehalten.

Patentansprüche

1. Bohr- und/ �oder Meißelhammer, mit einer Fängerein-
heit (12) und einer Schlagwerkeinheit (14), die zu-
mindest einen Schläger (16) und einen Schlagbol-
zen (18) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fängereinheit (12) dazu vorgesehen ist, den
Schlagbolzen (18) in einem Leerlaufbereich (20) zu
halten.

2. Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fängereinheit
(12) den Schlagbolzen (18) in zumindest einer Be-
triebsposition einseitig in Richtung eines Schlagbe-
reichs (22) begrenzt.

3. Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schlagbolzen
(18) in zumindest der Betriebsposition entgegen ei-
ner Impulsübertragungsrichtung (24) an einem kon-
vexen Bereich (26) der Fängereinheit (12) anliegt,
der an einer dem Schlagbolzen (18) zugewandten
Seite (28) der Fängereinheit (12) angeordnet ist.

4. Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
eine Dämpfungseinheit (30), die zumindest teilweise
einstükkig mit der Fängereinheit (12) ausgebildet ist.

5. Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dämpfungs-
einheit (30) ein Dämpfungselement (32) umfasst,
das zumindest dazu vorgesehen ist, ein Bauteil von
zumindest einem Rückschlagimpuls des Schlagbol-

zens (18) zumindest teilweise zu entkoppeln.

6. Bohr- und/ �oder Meißelhammer zumindest nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Dämpfungseinheit (30) ein Dämpfungselement (32)
umfasst, das dazu vorgesehen ist, zumindest einen
Schlagimpuls des Schlägers (16) zumindest teilwei-
se zu absorbieren.

7. Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Fängereinheit (12) zumindest teilweise
einstükkig mit einer Fängereinheit (12) des Schlä-
gers (16) ausgebildet ist.

8. Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Fängereinheit (12) zumindest eine In-
nenkontur (34) aufweist, die als Rastkontur (36) aus-
gebildet ist.

9. Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastkontur
(36) zumindest eine Rastausnehmung (38) aufweist,
die dazu vorgesehen ist, zumindest einen Haltebe-
reich (40) des Schlägers (16) aufzunehmen.

10. Bohr- und/ �oder Meißelhammer zumindest nach An-
spruch 4 und 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die Rastausnehmung (38) an ein Dämpfungsele-
ment (32) der Dämpfungseinheit (30) angeformt ist.

11. Bohr- und/ �oder Meißelhammer zumindest nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rastausnehmung (38) entlang einer axialen Rich-
tung (42) der Fängereinheit (12) in einem mittleren
Bereich (44) der Fängereinheit (12) angeordnet ist.

12. Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Fängereinheit (12) zumindest in einer
Betriebsposition entlang einer Impulsübertragungs-
richtung (24) zumindest teilweise den Schläger (16)
und zumindest teilweise den Schlagbolzen (18) in
einer radialen Richtung (46) der Fängereinheit (12)
überdeckt.

13. Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schlagbolzen (18) in zumindest einer
Betriebsposition entgegen einer Impulsübertra-
gungsrichtung (24) zumindest teilweise durch die
Fängereinheit (12) hindurch geführt ist.

14. Schlagwerkvorrichtung, insbesondere für einen
Bohr- und/ �oder Meißelhammer nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, mit einer Fängereinheit
(12) und einer Schlagwerkeinheit (14), die zumin-

13 14 



EP 2 140 982 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dest einen Schläger (16) und einen Schlagbolzen
(18) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fängereinheit (12) dazu vorgesehen ist, den Schlag-
bolzen (18) in einem Leerlaufbereich (20) zu halten.
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